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(57) Zusammenfassung: Die vorgeschlagene Lösung betrifft
insbesondere eine Beschlaganordnung (1) für einen Fahr-
zeugsitz, mit
- zwei Beschlagteilen (2, 3), die einen Lagerraum (L) defi-
nieren und um eine Verstellachse (M) relativ zueinander ver-
stellbar sind,
- mindestens ein Verriegelungselement (8), das innerhalb
des Lagerraums (L) an einem der zwei Beschlagteile (2, 3)
bezüglich der Verstellachse (M) radial zwischen einer Entrie-
gelungsposition und einer Verriegelungsposition verstellbar
ist, wobei die zwei Beschlagteile (2, 3) in der Entriegelungs-
position relativ zueinander verschwenkbar sind und in der
Verriegelungsposition drehfest miteinander verriegelt sind,
und
- mindestens einem innerhalb des Lagerraums (L) schwenk-
bar gelagerten Verstellteil (5, 6) zur Verstellung des mindes-
tens einen Verriegelungselements (8) zwischen der Entrie-
gelungsposition und der Verriegelungsposition.
Das mindestens eine Verstellteil (4, 5) ist an einem Buchsen-
element (60) der Beschlaganordnung (1) gelagert, auf das
ein zur Abdichtung des Lagerraums (L) vorgesehenes De-
ckelelement (61), bezogen auf die Verstellachse (M), axial
aufgesteckt ist.
Darüber hinaus ist ein Montageverfahren für eine Beschla-
ganordnung (1) vorgeschlagen, die eine Buchsenbaugruppe
(6) mit einem Buchsenelement (60) und einem Deckelele-
ment (61) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die vorgeschlagene Lösung betrifft eine Be-
schlaganordnung für einen Fahrzeugsitz sowie ein
Montageverfahren für eine Beschlaganordnung.

[0002] Beschlaganordnung für Fahrzeugsitze sind in
der Praxis in unterschiedlichen Ausführungsvarian-
ten weithin bekannt, zum Beispiel als Drehbeschlä-
ge oder Rastbeschläge. Beispielsweise offenbart die
DE 10 2009 022 777 A1 eine Beschlaganordnung in
Form eines Rastbeschlags, bei dem zwischen zwei
Beschlagteilen ein Lagerraum definiert ist, in dem ins-
besondere mehrere Verriegelungselemente in Form
von Sperrriegeln angeordnet sind. Diese Sperrriegel
sind radial bezogen auf eine Verstellachse zwischen
einer Entriegelungsposition und einer Verriegelungs-
position verstellbar. In der Verriegelungsposition grei-
fen die an dem einen Beschlagteil radial verschieb-
lich geführten Sperrriegel in eine Verzahnung des an-
deren Beschlagteils ein, um die beiden Beschlagtei-
le drehfest miteinander zu verbinden. In der Verrie-
gelungsposition ist über den Rastbeschlag beispiels-
weise eine Rückenlehne eines Fahrzeugsitzes in ih-
rer eingenommen Relativlage zu einem Sitzunterteil
fixiert. Sind die Sperrriegel in eine Entriegelungspo-
sition radial nach innen verlagert, sind die beiden Be-
schlagteile relativ zueinander verschwenkbar. Eine
Rückenlehne ist dann beispielsweise relativ zu dem
Sitzunterteil in ihrer Neigung einstellbar.

[0003] Um zwischen der Entriegelungsposition und
der Verriegelungsposition der Verriegelungselemen-
te in Form der Sperrriegel zu wechseln, ist mindes-
tens ein Verstellteil vorgesehen. Bei einem Rastbe-
schlag entsprechend der DE 10 2009 022 777 A1
wird beispielsweise eine Verstellung der Sperrriegel
in eine Verriegelungsposition, um eine Verzahnung
des Sperrriegel mit einer Innenverzahnung eines Be-
schlagteil in Eingriff zu bringen, mithilfe eines Ver-
stellteils in Form einer Nockenscheibe vorgesehen.
Ergänzt kann ein zusätzliches Verstellteil vorgesehen
sein, um die Sperrriegel aus einer Verriegelungspo-
sition in die Entriegelungsposition zu überführen. Ein
solches zweites Verstellteil wird beispielsweise durch
eine Steuer- oder Kulissenscheibe gebildet. In Füh-
rungskulissen einer solchen Kulissenscheibe greifen
Führungszapfen oder Führungsstege der Sperrriegel
ein, sodass die Sperrriegel bei Drehung der Kulis-
senscheibe radial nach innen verlagert werden, wenn
über die Nockenscheibe einer derartigen Verstellung
nicht mehr entgegengewirkt wird.

[0004] Bei bisher in der Praxis eingesetzten Be-
schlaganordnungen stellt sich häufig die Schwierig-
keit, dass diese nicht ohne weiteres lackierbar sind.
Beispielsweise ist eine Tauchbadlackierung regel-
mäßig erschwert, da eventuell in den die verstell-
baren Komponenten lagernden Lagerraum der Be-
schlaganordnung eindringender Lack zu einem Ver-

kleben führen kann und die Funktionsfähigkeit der
Beschlaganordnung beeinträchtigt. Besonders pro-
blematisch ist die Lackeindringung zudem, wenn ei-
ne Relativbewegung zwischen Verstellteilen, wie ei-
ner Nockenscheibe und einer Kulissenscheibe, benö-
tigt wird, um die Funktion der Beschlaganordnung si-
cherzustellen. Zwar ist es bekannt, an entsprechen-
den Stellen axial wirkende Dichtungen vorzusehen.
Regelmäßig ist hiermit aber die Montage erheblich er-
schwert und dennoch eine Tauchbadlackierung nicht
ohne weiteres möglich. In dieser Hinsicht beschreibt
zwar die DE 10 2008 024 052 A1 bereits einen An-
satz mit Axialspalte an einer Beschlaganordnung ab-
dichtenden elastischen Dichtelementen. Hierbei wird
zumindest in Kauf genommen, dass bei einer Tauch-
badlackierung Lack an die Nockenscheibe und insbe-
sondere eine Durchgangsöffnung der Nockenschei-
be gelangt, an der eine Betätigungswelle aufgenom-
men werden soll.

[0005] Vor diesem Hintergrund liegt der vorgeschla-
genen Lösung die Aufgabe zugrunde, eine in die-
ser Hinsicht verbesserte Beschlaganordnung bereit-
zustellen

[0006] Diese Aufgabe ist sowohl mit einer Beschla-
ganordnung nach Anspruch 1 als auch mit einem
Montageverfahren nach Anspruch 16 gelöst.

[0007] Eine vorgeschlagene Beschlaganordnung
sieht hierbei vor, dass mindestens ein innerhalb des
Lagerraums der Beschlaganordnung angeordnetes
Verstellteil für die Betätigung des mindestens einen
Verriegelungselement an einem Buchsenelement der
Beschlaganordnung gelagert ist und auf dieses Buch-
senelement ein zur Abdichtung des Lagerraums vor-
gesehenes Deckelelement, bezogen auf einer Ver-
stellachse, um die das Verstellteil verstellbar ist, axial
aufgesteckt ist.

[0008] Über eine entsprechende Buchsenbaugrup-
pe mit einem Buchsenelement und einem hieran
dichtend aufgesteckten Deckelelement lässt sich die
Montage der Beschlaganordnung vergleichsweise
einfach gestalten und gezielt verhindern, dass im Be-
reich des verstellbar zu lagernden Verstellteils stö-
rende Flüssigkeit, insbesondere flüssiger Lack ein-
dringt. An dem Buchsenelement können somit ein
Verstellteil oder mehrere (mindestens zwei) Verstell-
teile angeordnet werden und über das aufgesteck-
te Deckelelement eine Abdichtung des Lagerraums
und des mindestens einen Verstellteils erreicht wer-
den, um den Lagerraum innerhalb der Beschlagan-
ordnung und das mindestens eine Verstellteil gegen
eindringende Flüssigkeit zu schützen.

[0009] Dementsprechend sieht beispielsweise eine
Ausführungsvariante vor, dass über eine äußere
Kontur eines Abschnitts des Buchsenelements, an
dem das Deckelelement aufgesteckt ist, und eine in-
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nere Kontur eines Abschnitts des Deckelelements,
mit dem das Deckelelement an das Buchsenelement
gesteckt ist, eine Dichtfläche ausgebildet ist, über
die ein Eindringen von Flüssigkeit, insbesondere von
flüssigem Lack an dem Buchsenelement entlang zu
dem Verstellteil verhindert ist. An einer Kontaktflä-
che zwischen dem aufgesteckten Deckelelement und
dem das Verstellteil oder die Verstellteile lagernden
Buchsenelement ist somit eine Dichtfläche ausgebil-
det, über die hinweg keine Flüssigkeit gelangen kann.
Dies schließt insbesondere ein, dass die derart aus-
gebildete Beschlaganordnung bei einer Tauchbadla-
ckierung vor einem Eindringen von Lack in das Inne-
re der Beschlaganordnung und insbesondere an das
mindestens eine Verstellteil geschützt ist. Eine Ver-
klebung eines Verstellteils an anderen Komponen-
ten innerhalb des Lagerraums durch eingedrungenen
Lack ist somit zuverlässig verhindert.

[0010] Beispielsweise kann sich die innere Kontur
einer Durchgangsöffnung des an das Buchsenele-
ment gesteckten Abschnitts des Deckelelements an
mindestens einem Bereich bezogen auf die Verstel-
lachse radial verjüngen, insbesondere konisch ver-
jüngen. Hiermit wird eine dichtende Presspassung
zwischen dem Buchsenelement und dem Deckelele-
ment unterstützt. Durch die entsprechende Geome-
trie des Buchsenelements und des Deckelelements
kann hierbei beispielsweise bereits eine vergleichs-
weise geringe und gegebenenfalls auch manuell auf-
gebrachte Montagekraft ausreichen, um eine dich-
tende Verbindung zwischen dem Buchsenelement
und dem Deckelelement sicherzustellen. Eine ra-
diale Verjüngung schließt hierbei insbesondere ein,
dass ein mit einer Durchgangsöffnung versehener
Abschnitt des Deckelelements, über den das Deckel-
element an das Buchsenelement gesteckt wird, ei-
ne Innenwandung mit einer inneren Kontur aufweist,
die an mindestens einer Stelle einen kleineren Quer-
schnitt ausbildet als eine äußere Kontur eines Ab-
schnitts des Buchsenelements, auf den das Deckel-
element gesteckt wird.

[0011] In einer Ausführungsvariante liegt das De-
ckelelement zur axialen Spielfreimachung an dem
mindestens einen Verstellteil an. Das Deckelelement
ist hier folglich gegen ein angrenzendes Verstellteil
gedrückt, um ein axiales Spiel des Verstellteils aus-
zuschließen. Bei der Montage wird somit das Deckel-
element dann beispielsweise in axialer Richtung ge-
gen das bereits an dem Buchsenelement angeord-
nete Verstellteil gedrückt, sodass zwischen dem Ver-
stellteil und dem Deckelelement kein Spiel in (bezo-
gen auf die Verstellachse) axialer Richtung vorhan-
den ist.

[0012] In einer alternativen Ausführungsvariante ist
das Deckelelement zu dem Verstellteil, das in axialer
Richtung an das Deckelelement angrenzt, (definiert)
beabstandet. In dieser Variante wird somit ein defi-

nierter Abstand zwischen dem Deckelelement und ei-
nem angrenzenden Verstellteil belassen, um ein ge-
wisses axiales Spiel zu gewähren und gezielt ein-
zustellen. Zwischen dem Deckelelement und einem
angrenzenden Verstellteil kann somit beispielswei-
se ein definierter axialer Freiraum vorhanden sein.
Beispielsweise ist im bestimmungsgemäß montier-
ten Zustand zwischen dem Deckelelement und ei-
nem angrenzenden Verstellteil ein Spalt vorhanden,
um eine Lagerluft zwischen dem Deckelelement und
einem Verstellteil und/oder zwischen zwei Verstell-
teilen innerhalb des Lagerraums gezielt einzustellen.
Während also in der zuvor erläuterten Variante das
Deckelelement zur axialen Spielfreimachung genutzt
ist, um gerade Lagerluft auszuschließen, ist eine ent-
sprechende Lagerluft in der Variante, bei der das De-
ckelelement zu einem angrenzenden Verstellteil in
axialer Richtung beabstandet ist, gezielt eingestellt
und zugelassen.

[0013] In einer Ausführungsvariante ist an dem
Buchsenelement und/oder dem Deckelelement min-
destens ein Dichtelement angeordnet. Ein solches
zusätzliches Dichtelement dient zum Beispiel der Ab-
dichtung gegenüber einem zugeordneten Beschlag-
teil der Beschlaganordnung. So liegt dann beispiels-
weise mindestens ein Dichtelement an einem Lager-
abschnitt des Buchsenelements oder des Deckelele-
ment einerseits und einer Lagerfläche eines zuge-
ordneten Beschlagteils andererseits an. Ein Lager-
abschnitt des Buchsenelements oder des Deckel-
elements kann hierbei beispielsweise kragenförmig,
stegförmig oder ringförmig und insbesondere in Form
eines um die Verstellachse umlaufenden Absatzes
ausgebildet sein. An einem derartigen Lagerabschnitt
stützt sich dann ein entsprechendes, z.B. elastisch
ausgebildetes Dichtelement in einer ersten axialen
Richtung entlang der Verstellachse ab, während es
sich in einer entgegengesetzten axialen Richtung an
der Lagerfläche des zugeordneten Beschlagteils ab-
stützt und damit das Eindringen von Flüssigkeit, ins-
besondere Lack über einen eventuellen Spalt zwi-
schen einem Beschlagteil und der mit dem Buchsen-
element und dem Deckelelement gebildeten Buch-
senbaugruppe in den Lagerraum verhindert.

[0014] In einer Weiterbildung ist mindestens ein ers-
tes Dichtelement vorgesehen, das an einem Lager-
abschnitt des Buchsenelements und an der (z.B.
gegenüberliegenden) Lagerfläche eines ersten Be-
schlagteil der zwei Beschlagteile anliegt, während
mindestens ein zweites Dichtelement an dem Lager-
abschnitt des Deckelelements und an der Lagerflä-
che des zweiten Beschlagteils anliegt. Über das erste
Dichtelement ist somit eine Abdichtung an dem Buch-
senelement zu dem ersten Beschlagteil vorgesehen.
Über das zweite Dichtelement ist demgegenüber ei-
ne Abdichtung des Deckelelements zu dem zweiten
Beschlagteil vorgesehen.
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[0015] Die Lagerfläche des ersten oder zweiten Be-
schlagteils, an dem sich ein Dichtelement abstützt,
ist in einer Ausführungsvariante (jeweils) dem La-
gerraum zugewandt. So ist dann die Lagerfläche an
einer dem Lagerraum zugewandten Innenseite des
jeweiligen Beschlagteils ausgebildet. Über die dich-
tende Verbindung zwischen dem Buchsenelement
und dem Deckelelement einerseits sowie die Dich-
tungselemente zwischen dem Buchsenelement und
dem ersten Beschlagteil sowie dem Deckelelement
und dem anderen, zweiten Beschlagteil andererseits
kann der Lagerraum vollständig nach außen abge-
dichtet sein, ohne dass hierdurch ein Montageauf-
wand für den Zusammenbau der Beschlaganordnung
signifikant erhöht würde.

[0016] Ein Dichtelement kann hierbei grundsätzlich
als separat gefertigtes Bauteil ausgebildet sein. Alter-
nativ kann ein Dichtelement an einem Buchsenele-
ment, Deckelelement oder Beschlagteil ausgeformt
oder hieran angeformt sein, beispielsweise in dem die
jeweilige Komponente als Mehrkomponentenbauteil
ausgebildet oder in einem Mehrkomponentenspritz-
gießverfahren oder Mehrkomponenten-3D-Druckver-
fahren hergestellt ist. Ein Dichtelement kann bei-
spielsweise einen Dichtring aufweisen. Der Dichtring
kann beispielsweise um die Verstellachse umlaufend
ausgebildet sein und als separat gefertigtes Bauteil
während der Montage entsprechend angeordnet wer-
den oder an einer entsprechende Komponente aus-
geformt oder an eine entsprechende Komponente
angeformt sein.

[0017] In einer Ausführungsvariante steht das De-
ckelelement in axialer Richtung nicht an der Be-
schlaganordnung vor. Das Deckelelement ist hier-
bei dann beispielsweise vollständig innerhalb ei-
ner Durchgangsöffnung an einem zugeordneten Be-
schlagteil aufgenommen. Alternativ oder ergänzend
kann das Buchsenelement vollständig innerhalb ei-
ner Durchgangsöffnung an einem zugeordneten (an-
deren) Beschlagteil der Beschlaganordnung aufge-
nommen sein, sodass das Buchsenelement in axia-
ler Richtung nicht an der Beschlaganordnung vor-
steht. Das jeweilige eines der Elemente der Buch-
senbaugruppe aufnehmende Beschlagteil bildet so-
mit in axialer Richtung die Stirnseite der Beschlagan-
ordnung aus und definiert damit die maximale axiale
Erstreckung der Beschlaganordnung.

[0018] Für die Kopplung der Beschlaganordnung mit
einem Betätigungselement, z.B. in Form einer Betä-
tigungswelle, weist die Beschlaganordnung in einer
Ausführungsvariante ein Buchsenelement auf, dass
eine Wellenöffnung für die formschlüssige Verbin-
dung mit dem Betätigungselement definiert. In einem
bestimmungsgemäß an einen Fahrzeugsitz montier-
ten Zustand greift dann beispielsweise ein Betäti-
gungselement formschlüssig in die durch das Buch-
senelement definierte Wellenöffnung der Beschla-

ganordnung ein, um durch Drehung die Beschla-
ganordnung bei Bedarf zu entsperren. Durch Dre-
hung des Betätigungselements ist das mindestens ei-
ne Verstellteil im Lagerraum der Beschlaganordnung
verschwenkbar, wobei die entsprechende Schwenk-
bewegung zu einer Einwirkung auf das mindestens
eine Verriegelungselement der Beschlaganordnung
führt, um eine Verlagerung der beiden Beschlagteile
relativ zueinander zuzulassen. Indem die Beschlag-
teile im bestimmungsgemäß an einen Fahrzeugsitz
montierten Zustand unterschiedlichen, relativ zuein-
ander verstellbaren Baugruppen des Fahrzeugsitzes
zugeordnet und hieran festgelegt sind, beispielswei-
se einer Rückenlehne einerseits und einem Sitzun-
terbau andererseits, wird hierüber dann eine Verlage-
rung dieser Baugruppen relativ zueinander gestattet.

[0019] Für die formschlüssige Verbindung mit einem
Betätigungselement kann das Buchsenelement im
Querschnitt eine Außenkontur mit mindestens zwei
radial vorspringenden Formschlussbereichen aufwei-
sen. Das Vorsehen derartiger radial vorspringender
Formschlussbereiche unterstützt beispielsweise eine
prozesssichere Anbindung des Betätigungselements
an die Beschlaganordnung, sodass das Betätigungs-
element nur in einer bestimmten Orientierung zu der
entsprechenden Wellenöffnung in die Wellenöffnung
einführbar ist.

[0020] Grundsätzlich kann die Beschlaganordnung
mit den zwei Beschlagteilen, dem mindestens einen
Verriegelungselement, dem mindestens einen Ver-
stellteil und einer Buchsenbaugruppe mit dem Buch-
senelement und dem Deckelelement eine vormon-
tierte Baueinheit bilden. Eine solche vormontierte
Baueinheit ist dann zur Montage an einen Fahrzeug-
sitz respektive zwei miteinander zu verriegelnde und
bei Bedarf relativ zueinander verstellbare Sitzkompo-
nente oder Baugruppen des Fahrzeugsitzes vorgese-
hen. So kann die Beschlaganordnung eine vormon-
tierte und auf bestimmungsgemäße Funktion vorprüf-
bare Baueinheit bilden, die an eine Rückenlehne und
einen Sitzunterbau des Fahrzeugsitzes zu montie-
ren ist, um die Rückenlehne mit dem Sitzunterbau zu
verriegeln, wenn sich das mindestens eine Verriege-
lungselement in seiner Verriegelungsposition befin-
det, und eine Einstellung der Neigung der Rücken-
lehne relativ zu dem Sitzunterbau zu gestatten, wenn
sich das mindestens eine Verriegelungselement in
seiner Entriegelungsposition befindet.

[0021] Ein weiterer Aspekt der vorgeschlagenen Lö-
sung betrifft ein Verfahren zur Montage einer Be-
schlaganordnung für einen Fahrzeugsitz.

[0022] Das vorgeschlagene Verfahren sieht hierbei
wenigstens die folgenden Schritte vor:
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- Bereitstellen eines ersten Beschlagteil, eines
zweiten Beschlagteils, mindestens eines Verrie-
gelungselements, mindestens eines Verstellteils
und einer Buchsenbaugruppe mit einem Buch-
senelement und einem Deckelelement,

- Anordnen des Buchsenelements in einer
Durchgangsöffnung des ersten Beschlagteils,

- Anordnen des mindestens einen Verriege-
lungselements an dem ersten Beschlagteil und
des mindestens einen Verstellteils an dem Buch-
senelement derart, dass über eine Drehung des
mindestens einen Verstellteils um eine durch
das Buchsenelement definierte Verstellachse
das mindestens eine Verriegelungselement zwi-
schen einer Entriegelungsposition und einer
Verriegelungsposition radial verstellbar ist,

- Anstecken des Deckelelements an das Buch-
senelement entlang der Verstellachse und

- Anordnen des zweiten Beschlagteils an dem
ersten Beschlagteil unter Ausbildung eines La-
gerraums zwischen dem ersten Beschlagteil und
dem zweiten Beschlagteil, in dem das mindes-
tens eine Verriegelungselement und das min-
destens eine Verstellteil aufgenommen sind.

[0023] Die wenigstens zweiteilige Buchsenbaugrup-
pe zur Lagerung des mindestens einen Verstellteils
ermöglicht dabei einen vergleichsweise einfachen
Montageprozess und stellt, insbesondere bei einem
an das Buchsenelement aufgepressten Deckelele-
ment eine Abdichtung sicher, sodass eine entspre-
chende Beschlaganordnung anschließend auch über
eine Tauchbadlackierung lackiert werden kann, oh-
ne befürchten zu müssen, das über in den Lager-
raum eindringenden Lack innerhalb des Lagerraum
verstellbar gelagerte Komponenten der Beschlagan-
ordnung verkleben.

[0024] Insbesondere kann für ein Aufpressen des
Deckelelements an das Buchsenelement vorgese-
hen sein, dass das Deckelelement aus einem Ma-
terial besteht, dass weniger steif ist als das Materi-
al, aus dem das Buchsenelement besteht. Dement-
sprechend kann das Deckelelement beim Aufpres-
sen gezielt verformt und insbesondere im Bereich ei-
ner Kontaktstelle zwischen dem Deckelelement und
dem Buchsenelement abgeflacht werden, um eine
Dichtfläche auszubilden. Die Ausbildung der Dichtflä-
che und damit eines flächigen Kontakt zwischen De-
ckelelement und Buchsenelement hängt aber nicht
von einer Verformbarkeit des Deckelelements ab.

[0025] Ein Abschnitt des Deckelelements, über den
das Deckelelement an das Buchsenelement gesteckt
ist, kann bei der Anordnung des zweiten Beschlag-
teils an dem ersten Beschlagteil in einer Durch-
gangsöffnung des zweiten Beschlagteils aufgenom-
men werden.

[0026] Das Deckelelement kann beispielsweise un-
ter elastischer Verformung sowohl des Deckelele-
ments als auch des Buchsenelements aufgepresst
werden. Alternativ kann das Deckelelement unter
plastischer Deformation mindestens eines an dem
Deckelelement oder dem Buchsenelement ausgebil-
deten Abschnitts aufgepresst werden. Beispielswei-
se ist der plastisch zu deformierende Abschnitt als
Quetschkontur oder Schaberippe an dem Deckelele-
ment oder dem Buchsenelement ausgebildet, insbe-
sondere als sich umfangsseitig erstreckende oder
umfangseitig vollständig um die Verstellachse umlau-
fende Quetschkontur oder Schaberippe.

[0027] Hinsichtlich der angesprochenen Möglichkeit,
das Deckelelement auf einen Abschnitt des Buchsen-
elements aufzupressen, kann in einer Variante vor-
gesehen sein, dass das Deckelelement bis zu einem
an dem Buchsenelement definierten Anschlag auf-
gepresst wird. Das Buchsenelement begrenzt somit
das Maß, um das das Deckelelement an dem Buch-
senelement bis zum Erreichen einer bestimmungs-
gemäßen Verbindungslage verlagert werden kann.
Hierüber kann beispielsweise erreicht werden, dass
zwischen dem Deckelelement und einem dem Buch-
senelement gelagerten Verstellteil stets ein definier-
ter Mindestabstand in axialer Richtung verbleibt. Der-
art kann eine gewünschte Lagerluft eingestellt wer-
den.

[0028] Alternativ kann das Deckelelement an dem
Buchsenelement gegen ein Verstellteil gepresst wer-
den, um ein axiales Spiel zu vermeiden. In dieser
Variante führt somit das Aufpressen des Deckelele-
ments zu einer Spielfreimachung innerhalb der Be-
schlaganordnung.

[0029] Zwischen dem ersten Beschlagteil und dem
Buchsenelement kann mindestens ein (erstes) Dich-
telement angeordnet werden, um eine (zusätzliche)
Abdichtung zwischen dem Beschlagteil und dem
Buchsenelement zu erreichen. Alternativ oder ergän-
zend kann zwischen dem Deckelelement und dem
zweiten Beschlagteil mindestens ein (zweites) Dicht-
element angeordnet werden.

[0030] Ein vorgeschlagenes Montageverfahren
kann hierbei insbesondere zur Montage einer vor-
geschlagenen Beschlaganordnung vorgesehen sein.
Dementsprechend gelten vorstehend und nachste-
hend erläuterte Vorteile und Merkmale von Ausfüh-
rungsvarianten einer vorgeschlagenen Beschlagan-
ordnung auch für Ausführungsvarianten eines vorge-
schlagenen Montageverfahrens und umgekehrt.

[0031] Grundsätzlich kann eine vorgeschlagene Be-
schlaganordnung hierbei als Rastbeschlag ausgebil-
det sein. Insbesondere vor diesem Hintergrund kann
es sich beispielsweise bei einem Verstellteil um ei-
ne Nockenscheibe oder eine Kulissenscheibe han-



DE 10 2019 204 339 A1    2020.10.01

6/17

deln. Über eine Nockenscheibe kann das mindestens
eine Verriegelungselement der Beschlaganordnung,
beispielsweise in Form eines Sperrriegels, bezogen
auf die Verstellachse radial nach außen in die Verrie-
gelungsposition gedrängt werden, in der das Verrie-
gelungselement mit dem einen (zweiten) Beschlag-
teil durch Eingriff in eine an dem Beschlagteil aus-
gebildete Gegenverzahnung verriegelt ist. Über eine
Kulissenscheibe (als zusätzliches Verstellteil) kann
wiederum eine Verstellbewegung des mindestens ei-
nen Verriegelungselements bezogen auf die Verstel-
lachse radial nach innen in die Entriegelungsposition
steuerbar sein, um die beiden Beschlagteile relativ
zueinander freizugeben und deren Verschwenkbar-
keit relativ zueinander um die Verstellachse zu ge-
statten.

[0032] Die beigefügten Figuren veranschaulichen
exemplarisch mögliche Ausführungsvarianten der
vorgeschlagenen Lösung.

[0033] Hierbei zeigen:

Fig. 1 in Seitenansicht eine Ausführungsvariante
einer vorgeschlagenen Beschlaganordnung;

Fig. 1A die Beschlaganordnung der Fig. 1 in
einer Schnittansicht gemäß der Schnittlinie A-A
der Fig. 1;

Fig. 2 in mit der Fig. 1A übereinstimmender An-
sicht die Beschlaganordnung;

Fig. 2B die Beschlaganordnung der Fig. 2 ent-
lang der Schnittlinie B-B der Fig. 2;

Fig. 3 einen vergrößerten Ausschnitt der Schnitt-
darstellung der Fig. 2B mit Blick auf eine Buch-
senbaugruppe;

Fig. 4A in Schnittansicht die Beschlaganord-
nung mit einer Lagerbuchse und einem hier-
an unter elastischer Verformung aufgepressten
Buchsendeckel ;

Fig. 4B in Schnittansicht die Beschlaganord-
nung mit einer Lagerbuchse und einem hier-
an unter plastischer Verformung aufgepressten
Buchsendeckel ;

Fig. 5A in vergrößertem Maßstab und in Schnitt-
ansicht ausschnittsweise einen Verbindungsbe-
reich zwischen der Lagerbuchse und dem hier-
an unter elastischer Verformung aufgepressten
Buchsendeckel der Fig. 4A;

Fig. 5B in vergrößertem Maßstab und in Schnitt-
ansicht ausschnittsweise einen Verbindungsbe-
reich zwischen der Lagerbuchse und dem hier-
an unter plastischer Verformung aufgepressten
Buchsendeckel der Fig. 4B

Fig. 6 den Buchsendeckel der Beschlaganord-
nung der Fig. 4A und Fig. 5A mit hieran aus-

geformter und umfangsseitig umlaufender Quer-
kontur während der Montage;

Fig. 7 den Buchsendeckel der Beschlaganord-
nung der Fig. 4A und Fig. 5A im montierten Zu-
stand.

[0034] Die Fig. 1 bis Fig. 3 veranschaulichen in un-
terschiedlichen Ansichten eine Ausführungsvariante
einer vorgeschlagenen Beschlaganordnung in Form
eines Rastbeschlags 1. Dieser Rastbeschlag 1 ist für
einen Fahrzeugsitz vorgesehen, um eine Rückenleh-
ne an dem Fahrzeugsitz relativ zu einem Sitzunter-
bau des Fahrzeugsitzes verriegeln und in einem ver-
riegelten respektive verrasteten Zustand halten zu
können. Bei Betätigung des Rastbeschlags ist eine
Entriegelung möglich, um eine Neigungsverstellung
der Rückenlehne bezüglich des Sitzunterbaus zu ge-
statten. Typischerweise werden zwei Rastbeschlä-
ge an einander gegenüberliegenden Längsseiten
des Fahrzeugsitzes vorgesehen, sodass die Rastbe-
schläge bezogen auf eine Schwenkachse der Rü-
ckenlehne axial zueinander versetzt an dem Fahr-
zeugsitz angeordnet sind. Um eine synchrone Betä-
tigung beider Rastbeschläge zu erreichen, sind diese
beispielsweise über eine Betätigungswelle mecha-
nisch miteinander gekoppelt.

[0035] Der Rastbeschlag 1 der Fig. 1 bis Fig. 3 weist
zwei miteinander verbundene Beschlagteile in Form
einer Führungsplatte 2 und einer Zahnplatte 3 auf. Ei-
nes der Beschlagteile 2, 3 wird an der Rückenlehne
oder dem Sitzunterbau festgelegt und das andere Be-
schlagteil 3, 2 an der anderen Komponente oder Bau-
gruppe des Fahrzeugsitzes, sodass über eine relative
Verlagerung der beiden Beschlagteile 2, 3 eine Ver-
stellung der jeweiligen Komponenten des Fahrzeug-
sitzes relativ zueinander gestattet ist.

[0036] An der Führungsplatte 2 sind radial bezüglich
einer Verstellachse M, um die die beiden Beschlagtei-
le 2,3 relativ zueinander schwenkbar sind, Verriege-
lungselemente 8, zum Beispiel in Form von Sperrrie-
geln, verstellbar geführt. Über ein erstes Verstellteil
in Form einer Nockenscheibe 4 werden diese Verrie-
gelungselemente 8, die um die Verstellachse M ver-
teilt an der Führungsplatte 2 vorgesehen sind, in Ein-
griff mit einer Innenverzahnung 30 der Zahnplatte 3
gedrängt. An einem Verriegelungselement 8 ausge-
bildete Rastzähne stehen dann mit der Innenverzah-
nung 30 der Zahnplatte 3 in Eingriff und verriegeln
damit die Führungsplatte 2 und die Zahnplatte 3 dreh-
fest miteinander.

[0037] Über ein weiteres, zweites Verstellteil in Form
einer als Kulissenscheibe 5 ausgebildeten Steuer-
scheibe können die Verriegelungselemente 8 radi-
al nach innen verlagert werden, um die Verriege-
lungselemente 8 außer Eingriff mit der Innenverzah-
nung 30 der Zahnplatte 3 zu bringen. In einer derart
eingenommenen Entriegelungsposition der Verriege-
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lungselemente 8 können die beiden Beschlagteile 2
und 3 relativ zueinander um die Verstellachse M ge-
schwenkt werden.

[0038] In der dargestellten Ausführungsvariante sind
sowohl die Nockenscheibe 4 als auch die Kulissen-
scheibe 5 an einer zweiteiligen Buchsenbaugruppe 6
gelagert. Diese Buchsenbaugruppe 6 weist ein Buch-
senelement in Form einer Lagerbuchse 60 auf, an
der die Nockenscheibe 4 und die Kulissenscheibe 5
vorgesehen sind. Über ein Deckelelement in Form
eines Buchsendeckels 61 des Buchsenbaugruppe 6
ist eine Abdichtung hergestellt, um zu verhindern,
dass entlang der Lagerbuchse 60 Flüssigkeit und ins-
besondere aus einer Tauchbadlackierung stammen-
der Lack zu der Nockenscheibe 4 und der Kulissen-
scheibe 5 gelangen kann. Die Nockenscheibe 4 und
die Kulissenscheibe 5 sind hierbei zusammen mit
den Verriegelungselementen 8 innerhalb eines La-
gerraums L vorgesehen, der zwischen den beiden
Beschlagteilen 2 und 3 ausgebildet ist. Würde bei ei-
ner Tauchbadlackierung Lack in diesen Lagerraum L
gelangen, nachdem der Rastbeschlag 1 vormontiert
wurde, könnte dies zu einem unerwünschten Verkle-
ben der Nockenscheibe 4 und der Kulissenscheibe
5 führen. Über die zweiteilige Buchsenbaugruppe 6
ist dies ausgeschlossen, ohne hierbei auf eine be-
sonders einfache Montierbarkeit des Rastbeschlags
1 verzichten zu müssen.

[0039] So wird zunächst die Lagerbuchse 60, die
beispielsweise aus Kunststoff gefertigt ist, in eine
zentrale Durchgangsöffnung 21 der Führungsplatte
2 eingesetzt. Hierbei ist zwischen einem kragenför-
mig radial vorstehenden Absatz der Lagerbuchse 60,
der als buchsenseitiger Lagerabschnitt 602 dient, und
einer dem Lagerraum L zugewandten und um die
Durchgangsöffnung 21 umlaufenden Lagerfläche 26
der Führungsplatte 2 ein erstes Dichtungselement in
Form eines Dichtungsrings 7.1 aufgenommen. Wur-
den an der Lagerbuchse 60 die Nockenscheibe 4 und
die Kulissenscheibe 5 vorgesehen und die Verrie-
gelungselemente 8 bestimmungsgemäß an der Füh-
rungsplatte 2 gelagert, wird der Buchsendeckel 61
auf einen längserstreckten Hülsenabschnitt 601 der
Lagerbuchse 60 aufgepresst. Der Buchsendeckel 61
weist hierfür einen Fixierungsabschnitt 611 mit ei-
ner Durchgangsöffnung auf, deren Innendurchmes-
ser und Innenkontur auf den Außendurchmesser und
die Außenkontur des Hülsenabschnitt 601 der Lager-
buchse 60 abgestimmt ist. Der Buchsendeckel 61
wird hierbei in axialer Richtung auf die Kulissenschei-
be 5 zu aufgeschoben, bis über einen lokal redu-
zierten Innendurchmesser des Fixierungsabschnitts
611 des Buchsendeckels 61 die gewünschte Ver-
pressung zwischen Lagerbuchse 60 und Buchsende-
ckel 61 erreicht ist. Hierbei kann beispielsweise vor-
gesehen sein, dass das Aufpressen bis zu einem de-
finierten Anschlag an der Lagerbuchse 60 erfolgt, da-
mit sich ein gezielter axialer Freiraum für die Nocken-

scheibe 4 und die Kulissenscheibe 5 ergibt. Alterna-
tiv erfolgt das Aufpressen vollständig bis zu der Kulis-
senscheibe 5, damit kein axiales Spiel zwischen Ku-
lissenscheibe 5 und Nockenscheibe 4 vorhanden ist.

[0040] Gegebenenfalls ist das Material der Lager-
buchse 60 steifer als Material des Buchsendeckels
61, sodass der Buchsendeckel 61 beim Aufpressen
zunächst nur punktuell mit dem Hülsenabschnitt 601
der Lagerbuchse 60 verbunden und dann beim Auf-
pressen gezielt abgeflacht wird. In jedem Fall ist über
den aufgebrachten Buchsendeckel 61 eine Dichtflä-
che 6A zwischen der Lagerbuchse 60 und dem Buch-
sendeckel 61 hergestellt, über die hinweg keine Flüs-
sigkeit an der Lagerbuchse 60 entlang in den Lager-
raum L und zu den Verstellteilen 4, 5 gelangen kann.

[0041] Für die zusätzliche Abdichtung des Buch-
sendeckels 61 gegen die Zahnplatte 3 ist ein wei-
teres Dichtungselement in Form eines Dichtungs-
rings 7.2 vorgesehen. Dieser Dichtungsring 7.2 ist
an einem radial kragenförmig vorstehenden Lager-
abschnitt 612 des Buchsendeckels 61 angeordnet
und stützt sich bei aufgesetzter Zahnplatte 3 an dem
deckelseitigen Lagerabschnitt 612 und dem Lager-
abschnitt 612 gegenüberliegend an einer um die
Verstellachse M umlaufenden Lagerfläche 36 der
Zahnplatte 3 ab. Die Lagerfläche 36 ist dabei eben-
falls dem Lagerraum L des Rastbeschlags 1 zuge-
wandt und verläuft um eine Durchgangsöffnung 31
der Zahnplatte 3, in der der Fixierungsabschnitts 611
des Buchsendeckels 61 vollständig aufgenommen
ist. Derart steht der Buchsendeckel 61 axial an dem
Rastbeschlag 1 nicht vor. Gleiches gilt für die Lager-
buchse 60 an der Führungsplatte 2.

[0042] Die Lagerbuchse 60 definiert entsprechend
den Darstellungen der Fig. 2B und Fig. 3 eine Innen-
kontur für eine Wellenöffnung O des Rastbeschlags 1
mit mehreren Formschlussbereichen 60.1, 60.2 und
60.3. In diese Wellenöffnung O kann eine Betäti-
gungswelle formschlüssig eingreifen, um die Buch-
senbaugruppe 6 um die Verstellachse M zu drehen
und hierüber auf die Kulissenscheibe 5 und die No-
ckenscheibe 4 einzuwirken und die Verriegelungsele-
mente 8 zwischen ihrer Entriegelungsposition und ih-
rer Verriegelungsposition zu verstellen. Die Buchsen-
baugruppe 6 mit der Lagerbuchse 60 und dem Buch-
sendeckel 61 stellt somit die Schnittstelle für ein Be-
tätigungselement zur Betätigung des Rastbeschlags
1 bereit.

[0043] Gleichwohl dies in den Figuren nicht darge-
stellt ist, kann der Rastbeschlag 1 selbstverständ-
lich mindestens ein Federelement oder mehrere Fe-
derelemente innerhalb des Lagerraums L umfassen,
über die die Verriegelungselemente 8 in ihre jeweili-
ge Verriegelungsposition vorgespannt sind und/oder
über die die Nockenscheibe 4 oder die Kulissenschei-
be 5 um die Verstellachse M vorgespannt ist.
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[0044] Zur Erleichterung des Aufpressens des Buch-
sendeckels 61 kann die Lagerbuchse 60 an ihrem in
Richtung der Zahnplatte 3 liegenden axialen Ende ei-
ne Fase von gegebenenfalls nur wenigen Grad auf-
weisen. Alternativ oder ergänzend kann die innere
Kontur des Buchsendeckels 61 grundsätzlich mit der
äußeren Kontur des Hülsenabschnitts 601 der Lager-
buchse 60 korrespondieren, jedoch an mindestens
einer Stelle einen kleineren Querschnitt aufweisen,
um eine Presspassung zu ermöglichen und zu verhin-
dern, dass bei einer Tauchbadlackierung des Rast-
beschlags 1 über die Buchsenbaugruppe 6 Lack in
den Lagerraum L und insbesondere an die Kulissen-
scheibe 5 und die Nockenscheibe 4 gelangen kann.

[0045] Die Fig. 4A und Fig. 5A zeigen eine Ausfüh-
rungsvariante, bei der der Buchsendeckel 61 über
eine Übermaßpassung und unter elastischer Verfor-
mung des Fixierungsabschnitts 611 des Buchsende-
ckels 61 und des Hülsenabschnitt 601 der Lager-
buchse 60 aufgepresst wird. Die Presspassung ist
hierbei um die Verstellachse M umlaufend vorgese-
hen, sodass der Buchsendeckel 61 umfangsseitig flä-
chig entlang der Dichtfläche 6A an der äußeren Man-
telfläche des Hülsenabschnitt 601 anliegt.

[0046] Die Fig. 4B, Fig. 5B, Fig. 6 und Fig. 7 zei-
gen ferner eine Ausführungsvariante, bei der der
Buchsendeckel 61 unter plastischer Deformation auf
den Hülsenabschnitt 601 der Lagerbuchse 60 aufge-
presst ist. Hierbei bildet der Buchsendeckel 61 an
seinem Fixierungsabschnitt 611 innenseitig und ent-
lang des Umfangs umlaufend eine Quetschkontur
611A aus. Diese ringförmig umlaufende Quetschkon-
tur 611A oder eine ringförmig umlaufende Schaberip-
pe wird beim Aufpressen des Buchsendeckels 61 auf
den Hülsenabschnitt 601 der Lagerbuchse 60 plas-
tisch verformt, sodass die Presspassung zwischen
Lagerbuchse 60 und Buchsendeckel 61 sicherge-
stellt und die Dichtfläche 6A ausgebildet wird.

[0047] Hierbei veranschaulichen die im vergrößer-
tem Maßstab dargestellten Schnittdarstellungen der
Fig. 6 und Fig. 7 das Aufpressen des Buchsende-
ckels 61 entlang der Verstellachse M auf die La-
gerbuchse 60. Durch eine längs aufgebrachte Mon-
tagekraft F wird die radial nach innen vorstehen-
de Quetschkontur 611 A des Buchsendeckels 61 im
Kontakt mit dem Hülsenabschnitt 601 der Lagerbuch-
se 60 plastisch verformt, sodass der Buchsendeckel
61 im Bereich der Quetschkontur 611A flächig (unter
Ausbildung der Dichtfläche 6A) an der äußeren Man-
telfläche des Hülsenabschnitts 601 kraftschlüssig an-
liegt.

Bezugszeichenliste

1 Rastbeschlag (Be-
schlaganordnung)

2 Führungsplatte (Be-
schlagteil)

21 Durchgangsöffnung

26 Lagerfläche

3 Zahnplatte (Be-
schlagteil)

30 Innenverzahnung

31 Durchgangsöffnung

36 Lagerfläche

4 Nockenscheibe (Ver-
stellteil)

5 Kulissenscheibe
(Verstellteil)

6 Buchsenbaugruppe

60 Lagerbuchse (Buch-
senelement)

60.1, 60.2, 60.3 Formschlussbereich

601 Hülsenabschnitt

602 Lagerabschnitt

61 Buchsendeckel (De-
ckelelement)

611 Fixierungsabschnitt

611A Quetschkontur

612 Lagerabschnitt

6A Dichtfläche

7.1, 7.2 Dichtungsring

8 Verriegelungsele-
ment

L Lagerraum

M Verstellachse

O Wellenöffnung



DE 10 2019 204 339 A1    2020.10.01

9/17

ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 102009022777 A1 [0002, 0003]
- DE 102008024052 A1 [0004]



DE 10 2019 204 339 A1    2020.10.01

10/17

Patentansprüche

1.  Beschlaganordnung für einen Fahrzeugsitz, mit
- zwei Beschlagteilen (2, 3), die einen Lagerraum (L)
definieren und um eine Verstellachse (M) relativ zu-
einander verstellbar sind,
- mindestens ein Verriegelungselement (8), das in-
nerhalb des Lagerraums (L) an einem der zwei Be-
schlagteile (2, 3) bezüglich der Verstellachse (M) ra-
dial zwischen einer Entriegelungsposition und einer
Verriegelungsposition verstellbar ist, wobei die zwei
Beschlagteile (2, 3) in der Entriegelungsposition rela-
tiv zueinander verschwenkbar sind und in der Verrie-
gelungsposition drehfest miteinander verriegelt sind,
und
- mindestens einem innerhalb des Lagerraums (L)
schwenkbar gelagerten Verstellteil (4, 5) zur Verstel-
lung des mindestens einen Verriegelungselements
(8) zwischen der Entriegelungsposition und der Ver-
riegelungsposition, dadurch gekennzeichnet, dass
das mindestens eine Verstellteil (4, 5) an einem
Buchsenelement (60) der Beschlaganordnung (1) ge-
lagert ist, auf das ein zur Abdichtung des Lagerraums
(L) vorgesehenes Deckelelement (61), bezogen auf
die Verstellachse (M), axial aufgesteckt ist.

2.  Beschlaganordnung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass über eine äußere Kontur ei-
nes Abschnitts (601) des Buchsenelements (60), an
den das Deckelelement (61) aufgesteckt ist, und ei-
ne innere Kontur eines Abschnitts (611) des Deckel-
elements (61), mit dem das Deckelelement (61) an
das Buchsenelement (60) gesteckt ist, eine Dichtflä-
che (6A) ausgebildet ist, über die ein Eindringen von
Flüssigkeit an dem Buchsenelement (60) entlang zu
den Verstellteilen verhindert ist.

3.  Beschlaganordnung nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass sich die innere Kontur des
an das Buchsenelement (60) gesteckten Abschnitts
(611) des Deckelelements (61) an mindestens einem
Bereich bezogen auf die Verstellachse (M) radial ver-
jüngt.

4.  Beschlaganordnung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Deckelelement (61) auf einen Abschnitt (601) des
Buchsenelements (60) aufgepresst ist.

5.  Beschlaganordnung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Deckelelement (61) an dem mindestens einen
Verstellteil (4, 5) anliegt.

6.  Beschlaganordnung nach einem der Ansprüche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass das Deckel-
element (61) zu dem mindestens einen Verstellteil (4,
5), das in axialer Richtung an das Deckelelement (61)
angrenzt, beabstandet ist.

7.  Beschlaganordnung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
an dem Buchsenelement (60) und/oder dem Deckel-
element (61) mindestens ein Dichtelement (7.1, 7.2)
angeordnet ist.

8.  Beschlaganordnung nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass das mindestens eine Dich-
telement (7.1) an einem Lagerabschnitt (601) des
Buchsenelements (60) und an einer Lagerfläche (26)
eines Beschlagteils (2) anliegt.

9.  Beschlaganordnung nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass das mindestens eine Dichte-
lement (7.2) an einem Lagerabschnitt (611) des De-
ckelelements (61) und an einer Lagerfläche (326) ei-
nes Beschlagteils (3) anliegt.

10.   Beschlaganordnung nach den Ansprüchen 8
und 9, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens
ein erstes Dichtelement (7.1) vorgesehen ist, das an
dem Lagerabschnitt (601) des Buchsenelements (60)
und an der Lagerfläche (26) eines ersten Beschlag-
teils (2) der zwei Beschlagteile (2, 3) anliegt, und min-
destens ein zweites Dichtelement (7.2) vorgesehen
ist, das an dem Lagerabschnitt (611) des Deckelele-
ments (35) und an der Lagerfläche (36) eines zweiten
Beschlagteils (3) anliegt.

11.   Beschlaganordnung nach einem der Ansprü-
chen 8 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die
Lagerfläche dem Lagerraum (L) zugewandt ist.

12.   Beschlaganordnung nach einem der Ansprü-
che 7 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass das
Dichtelement (7.1, 7.2) einen Dichtring aufweist.

13.  Beschlaganordnung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Buchsenelement (60) eine Wellenöffnung (O) für
die formschlüssige Verbindung eines Betätigungsele-
ments mit der Beschlaganordnung (1) definiert.

14.  Beschlaganordnung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Buchsenelement (60) im Querschnitt eine Au-
ßenkontur mit mindestens zwei radial vorspringen-
den Formschlussbereichen (60.1, 60.2, 60.3) auf-
weist.

15.  Beschlaganordnung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Beschlaganordnung (1) mit
- den zwei Beschlagteilen (2, 3),
- dem mindestens einen Verriegelungselement (8),
- dem mindestens einen Verstellteil (4, 5) und
- einer Buchsenbaugruppe (6) mit dem Buchsenele-
ment (60) und dem Deckelelement (61) eine vormon-
tierte Baueinheit bildet.
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16.  Verfahren zur Montage einer Beschlaganord-
nung (1) für einen Fahrzeugsitz, aufweisend wenigs-
tens die folgenden Schritte:
- Bereitstellen eines ersten Beschlagteils (2), eines
zweiten Beschlagteils (3), mindestens eines Ver-
riegelungselements (8), mindestens eines Verstell-
teils (4, 5) und einer Buchsenbaugruppe (6) mit ei-
nem Buchsenelement (60) und einem Deckelelement
(61),
- Anordnen des Buchsenelements (60) in einer
Durchgangsöffnung (21) des ersten Beschlagteils
(2),
- Anordnen des mindestens einen Verriegelungsele-
ments (8) an dem ersten Beschlagteil (2) und des
mindestens einen Verstellteils (4, 5) an dem Buch-
senelement (60) derart, dass über eine Drehung des
mindestens einen Verstellteils (4, 5) um eine durch
das Buchsenelement (60) definierte Verstellachse
(M) das mindestens eine Verriegelungselement (8)
zwischen einer Entriegelungsposition und einer Ver-
riegelungsposition radial verstellbar ist,
- Anstecken des Deckelelements (61) an das Buch-
senelement (60) entlang der Verstellachse (M) und
- Anordnen des zweiten Beschlagteils (3) an dem ers-
ten Beschlagteil (2) unter Ausbildung eines Lager-
raums (L) zwischen dem ersten Beschlagteil (2) und
dem zweiten Beschlagteil (3), in dem das mindestens
eine Verriegelungselement (8) und das mindestens
eine Verstellteil (4, 5) aufgenommen sind.

17.    Verfahren nach Anspruch 16, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Abschnitt (611) des Deckel-
elements (61), über den das Deckelelement (61) an
das Buchsenelement (60) gesteckt ist, bei der Anord-
nung des zweiten Beschlagteils (3) an dem ersten
Beschlagteil (2) in einer Durchgangsöffnung (31) des
zweiten Beschlagteils (3) aufgenommen wird.

18.  Verfahren nach Anspruch 16 oder 17, dadurch
gekennzeichnet, dass das Deckelelement (61) auf
einen Abschnitt (601) des Buchsenelements (60) auf-
gepresst wird.

19.    Verfahren nach Anspruch 18, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Deckelelement (61) unter
elastischer Verformung sowohl des Deckelelements
(61) als auch des Buchsenelements (60) aufgepresst
wird.

20.    Verfahren nach Anspruch 18, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Deckelelement (61) unter
plastischer Deformation mindestens einer an dem
Deckelelement (61) oder dem Buchsenelement (60)
ausgebildeten Quetschkontur (611A) oder Schabe-
rippe aufgepresst wird.

21.   Verfahren nach einem der Ansprüche 18 bis
21, dadurch gekennzeichnet, dass das Deckelele-
ment (61) bis zu einem an dem Buchsenelement (60)
definierten Anschlag aufgepresst wird.

22.    Verfahren nach Anspruch 21, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Deckelelement (61) an dem
Buchsenelement (60) gegen das mindestens eine
Verstellteil (4, 5) gepresst wird, um ein axiales Spiel
des mindestens einen Verstellteils (4, 5) auszuschlie-
ßen.

23.  Verfahren nach einem der Ansprüche 16 bis 22,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen dem ers-
ten Beschlagteil (2) und dem Buchsenelement (60)
mindestens ein erstes Dichtelement (7.1) und/oder
zwischen dem Deckelelement (61) und dem zweiten
Beschlagteil (3) mindestens ein zweites Dichtelement
(7.2) angeordnet wird.
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